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Über die BrutTerliältnisse und Eiermafse der in der

westlieh paläarlttiselien Region lebenden Eulenarten.

Von Forstmeister Wendlandt in St. Goarshausen.

Von vielen Seiten, so z, B. im 18. Bande dieses Journals

(S. 385) und im 26. Bande (S. 339) ist auf die Wichtigkeit von
Messungen der Vogeleier als Hilfsmittel der Diagnostik hin-

gewiesen.

Vielleicht ist mancher von solchen Messungen durch die

Beobachtung zurückgehalten, dafs nicht selten in einem Gelege
die Eier in der Gröfse bedeutend variieren. Doch schon bei

einer verhältnismäfsig geringen Anzahl Messungen kommt man
auf recht konstante Längen- und Breitenfaktoren, die sich durch
Hinzunnahme neuer Messungen nur noch sehr wenig ändern
(cfr. Kutter, J. f. 0. 1878 S. 339).

Leider ist den bisher in der Literatur veröffentlichten Mittel-

zahlen selten die Zahl der gemessenen Eier zugefügt, so dafs man
sie weiter benutzen könnte.

Zu der Wiedergabe der nachstehenden Messungen, denen
zugleich Beschreibungen des Äufseren der Eier und Angaben
über Fundort und Brutzeit vorauszuschicken zweckmäfsig er-

schien, wurde ich namentlich durch das Vorkommen der Ural-

eule in Ostpreufsen, meinem früheren Wohnorte, veranlafst.

Die Differenzen der Eier von Syrnium uraUnse (Fall.) und
S^rn. aluco (L.) legten interessante Vergleiche zwischen denen
von Asio accipitrinus (Fall.) und Nyctea ulula (L.), ferner

zwischen Carine noctua (Retz.), C. meridionalis (Ki^so) und Nydala
iengmalmi (Gm.) nahe.

Zwar mufste ich, da die Exemplare meiner eigenen Samm-
lung zur Gewinnung von brauchbaren Durchschnittszahlen nicht

genügten, auch viel Material aus anderen Sammlungen zu Hilfe

nehmen; ich habe dasselbe jedoch mit genau justierten Instru-

menten meist selbst gemessen und gewogen und darf mich von
der Echtheit der Objekte wohl überzeugt halten.

.lourn. f. Gm. LXI. Jahrg. Juli 1913. 27
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410 Forstmeister Wendlandt:

Namentlich den Herren H. E. Dresser- London, Baron
von König-Warthaiisen, Professor Dr. König-Bonn, Regierungsrat
Professor Dr. Reichenow -Berlin, Polizeirat Kuschel-Breslau,
Generalleutnant Kernst- Naumburg, Dr. E, Rey-Leipzig, Bau-
meister C. Sachse-Altenkirchen und Naturalienhändler W. Schlüter-

Halle a/Saalebinich für ihre gütigen Mitteilungen undZusendungen
besonders dankbar, da ohne der Genannten liebenswürdige Mit-

hilfe das auch jetzt noch zum Teil recht lückeuhafte Material

der selteneren Sachen fast ganz hätte ausfallen müssen.
Der „Zeitschrift für Oologie", die für Euleneier in Nr. 11

Jg. 1893, später (Jg. 1894 Nr. 4) auch für Gänseeier in recht

beachtenswerter und für alle Sammler angenehmer Weise ähn-

liche Angaben enthielt, entnahm ich gleichfalls einige Zahlen.

Im allgemeinen dürften die nachfolgenden Ergebnisse für

praktische Zwecke — zur Erkennung eines vorliegenden Eulen-

eies — ausreichen und auch dem reisenden und sammelnden
Ornithologen, sofern es ihm nicht gelingt, den vom Neste ab-

streichenden Vogel zu erlegen oder genau zu erkennen, einen

Anhalt gewähren. Aus diesem Grunde ist auch der mikrosko-
pischen Untersuchung nur ein kleiner Raum gestattet. Im
allgemein wissenschaftlichen Interesse erscheint es wünschens-
wert, derselben später Arbeit zuzuwenden.^)

Von Buho ascalaphns, Nyctea hudsonica, Asio capensis und
Carine paoserina hätte ich gern mehr gebracht. Die glücklichen

Besitzer dieser Raritäten werden hiermit gebeten, zu einem etwaigen

Natrage mir zuverlässige Mafse und Gewichtszahlen gütigst mit-

teilen zu wollen.

In der Namengebung bin ich Reichenow (System. Verzeichnis

1889) gefolgt

Die Verbreitung der Arten ist der mir zu Gebote stehenden
Literatur entnommen, desgleichen die Angaben über den Brut-
ort der nicht deutschen Brutvögel. —

Ich möchte alle europäischen Eulen für ursprüngliche Höhlen-
brüter halten und auch den Uhu nicht ausnehmen, der doch am
liebsten im Felsgeklüft sein Heim sich einrichtet, ebensowenig
wie die Schleiereule, von der A. Brehm (Vögel IL S. 107) sagt

„Kirchtürme, Schlösser, alte Gebäude usw. sind auch bei uns zu
Lande und im übrigen Europa die bevorzugten, wenn nicht aus-

schliefslichen, Felsen und Baum höhlen die ursprünglichen

Aufenthaltsorte". Der Uhu wurde noch um 1750 in Bayern in

einer hohlen Eiche bemerkt, von einem Förster geschont „und
so gewöhnt, dafs bei oftmaligen Waldbegängen der scheue Vogel
auf seinen Pfiff ganz furchtlos aus seiner Wohnung herverguckte"
(Naumannia 1852 S. 210). Allerdings sind für die gröfseren

Eulen in den kultivierten Ländern geräumige Baumhöhlen knapp
geworden. Wo solche vorhanden sind, nimmt auch z. B. die

*) Inzwischen von A. Szielasko geschehen.
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Brutverhältnisse u. Eiermafse der westlich paläarkt. Eulenarten. 411

Uraleule sie entschieden lieber an, als alte Raubvögelhorste, was
ich bestimmt versichern kann.

Hochnordischen Eulen fehlen ja Brutbäume vollständig,

darum raufs sich die Schnee- und Sumpfohreule wohl oder übel

zur Anlage des Nestes auf der Erde bequemen. Das machen
ihnen aber in gleicher Weise auch die nordischen Falken, ja

selbst der Seeadler in den menschenleeren Gegenden nach, gerade

so wie sich in den Sümpfen Ungarns der Steppenadler entschliefst,

seinen Horst im Schilfe anzulegen. Selbstverständlich folgen die

hochnordischen Eulen der Gewohnheit Macht, ihre Nester auch

in baumreichen, südlicheren Gegenden auf dem Boden anzulegen,

wenn sie einmal durch Nahrungsüberflufs oder andere Gründe
veranlafst werden, nicht in den hohen Norden zurückzuwandern.

Darum hat man die Sumpfohreule bei uns und in Schweden nur

auf dem Boden brütend gefunden.

Die B e b r ü t u n g s d a u e r d. h. die Zeit von der Ablegung

des ersten Eis bis zum Ausschlüpfen der Jungen umfafst bei den

kleineren Arten einen Zeitraum von 20—24, bei den mittelgrofsen

von 26—28 und bei den grofsen von 28—30 Tagen.

Die Brutzeit verschiebt sich bei einigen Arten recht

beträchtlich. So hat man von der Schleiereule fast in allen

Monaten Eier gefunden (meist wohl in Folge Störung des Brut-

geschäfts), unsern Waldkauz schon Anfang März und noch wieder

im Mai brütend getroffen.

Die Anzahl der Eier variiert ebenfalls nicht unerheblich.

Der Grund dürfte wohl ziemlich sicher in besseren oder schlechteren

Nahrungsverhältnisseu liegen. Collett z. B. versichert (Brehm
V. 71), dafs die Scheeeule in lemmingreichen Jahren mehr Eier

lege als in anderen und auch beim Waldkauz und anderen Eulen

habe ich in mäusereichen Jahren Gelege mit mehr Eiern gefunden

als in nahrungsarmeu.

Die Farbe der Eier sowohl äufserlich wie bei durch-

scheinendem Lichte gibt ebenso wie der schwächere oder stärkere

Glanz immerhin Erkennungsmale, wenngleich die Unterschiede

naturgemäfs geringe sind.

Ähnlich ist es mit der Gestalt. Der subjektiven Beurteilung

kommen bei der Form jedoch positive Zahlen zu Hülfe. Aus dem
Verhältnis der Länge zur gröfsten Breite und der sogen. Dophöhe
ergibt sich der Grad der Abrundung, der Annäherung an die Kugel-

form. Die Untersuchungen des Herrn Professor Dr. R. Blasius über

die Dophöhe (d. h. in einem Ei-Längsdurchschnitt die Entfernung

von dem stumpferen Pol — Nordpol — bis dahin, wo die gröfste

Breite schneidet) habe ich von dem Genannten bezüglich Strix

flammea (9), C. noctua (3), Nyct. ulula (1), S. aluco (11), Fis.

scops (4), Asio accipitrinus (5), A. otus (12), Buho ignavus (4) be-

kommen. Zur Erlangung der fehlenden Dophöhe von C. passerina

und meridionalis, Nyct. tengmalmi und (z. T.) 2V. ulula., N.

27*
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4 12 Forstmeister Wenälandt:

hudsonica und scandiaca, Sijrnium uralense und lapponicum und
Asio capensis habe ich die Exemplare meiner Sammlung mit

einem recht scharfen Apparat in mathematisch genauer natürlicher

Gröfse photographiert — eine Arbeit, die übrigens bezüglich der

Einstellung des Instruments und der Stellung der Objekte keines-

wegs sehr einlach ist. Die von dem hergestellten Bilde i) mit
Pauspapier abgenommene Form wurde auf ein vorher nach den
abgegriffenen Mafseu konstruiertes, entsprechendes Rechteck
gelegt, und die Dophöhe konnte als mithmetisches Mittel aus

den zwei Abgreifungen leicht bestimmt werden. Ein weniger

umständliches aber auch weniger genaues Verfahren zur Er-

mittlung der Dophöhe bietet das gebräuchliche Eier-Kluppmafs,
auf dessen Schenkeln die betr. beiden Punkte des fest einge-

klemmten Eis direkt bezeichnet und gemessen werden können.
Das Gewicht der Eier ist mit einer sehr empfindlichen

unterschaligen Wage bestimmt. Die Eier waren zu dem Zweck
vorher absichtlich nicht aufs genaueste gereinigt, wie dies durch

Kochen in mäfsig konzentrierter Kali- oder Natronlauge — ohne
wesentliche Beeinträchtigung der Schalenintegrität — geschehen

kann (vgl. J. 0. 1882, 135). Es lag ja, wie schon oben bemerkt,

in der Absicht, für praktische Zwecke nur Durchschnitts-

zahlen zu gewinnen und da in den Eiern wohl aller Sammlungen
sich häufig noch Schaleuhäutchen (niembrana testae) und Restchen

des Eigelbs vorfinden, so werden die nachfolgenden Zahlen direkt

praktisch verwertbar sein.

Bei allen Eulenarten ist das Korn des Eies ein ganz eigen-

artiges, man spricht daher wohl von einem „Eulenkorn". Fast

stets finden sich kleinere oder gröfsere kalkige Erhöhungen
„Knötchen", bald mehr, bald weniger, zahlreicher meist auf dem
stumpferen Pole, und ferner Längsfurchen von gröfserer oder

geringerer Ausdehnung.
Soweit geringwertiges Material zur Verfügung stand, habe

ich auch die S c h a 1 e n s t ä r k e mit dem Okularmikrometer
eines Seyberth'schen Mikroskops gemessen, nachdem Teilchen der

Eischale mit Gummi direkt auf dem Objektivglase senkrecht be-

festigt waren. Ein Deckglas-Taster stand nicht zur Verfügung,

sonst würde die Messung mit diesem vorgezogen sein. Leider

fehlen wichtige Arten. Die Dicke der Schalen scheint mit

der Verbreitung der Arten nach Norden zuzunehmen und bei den
südlich wohnenden Arten verhältnismäfsig am schwächsten zu sein.

Die zu der Arbeit benutzte Literatur ist folgende:

J. F. Naumann. Naturgeschichte der Vögel Deutschlands

1822-66.
H. E. Dresser. History of the birds of Europe. London 1871- 84.

Journal für Ornithologie 1853-1912. (J. 0.)

1) Ich kann zu dieser Arbeit ganz besonders das von mir ver-

wendete matte Bromsilber-Gelatine-Papier empfehlen. W.
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Naumauüia. 1850—58. (N.)

Ornithologisches Centralblatt 1876-82. (0. C.)

Monatsschrift des Deutseben Vereins zum Schutze der Vogelwelt
1876—1900. (M. V.)

Ornithologische Monatsberichte von Prof. A. Reichenow 1853 —
1905. (0. M.)

Ornithologisches Jahrbuch von V. v. Tschusi-Schuiidhoffen 1890—
1900. (0. J.)

Zeitschrift f. Oologie u. Ornithologie von H. Hooke 1891— 1910.

(Z. 0.)

Ornis, Intern. Ztschr. f. d. gesamte Ornithologie. (0.)

A. E. Brehm Tierleben. Vögel. 2. Aufl. 1887. (Br.)

C. G. Friderich. Naturgeschichte der deutschen Vögel. 4. Aufl.

1897. (F.)

B. Altum. Forstzoologie. II. Vögel. 1873. (A.)

V. Russow. Die Ornis Est-, Liv- und Kurlands. 1880.

F. W. J. Bädeker. Die Eier der europäischen Brutvögel und
Gäste.

F. Blasius-Hanf. Die Vögel des Furtteiches. 1883.

Leider standen mir die neueren Arbeiten von E. Rey „Die
Eier der Vögel Mitteleuropas" und Georg Krauses „Oologia uni-

versalis palaearctica" nicht zur Verfügung.

1. Strix flamniea L. Schleiereule.

Heimat: Europa, Afrika, Amerika, West-Asien, Klein-Asien.

In Deutschland überall nicht selten, aber auch nirgends ge-

rade häufig.

B r u t r t : Alte Gebäude, Scheunen, Kirchtürme, Felsen, selten

Baumhöhlen.
Brutzeit: Meist Mitte April bis Mitte Mai. Brütet ausnahms-

weise noch spät, selbst im Oktober und November (J. 0. 1854,

92, 173). Ob sie ungestört 2 Brüten macht (J. 0. 1878, 415;
1854, 92) dürfte wohl sehr zweifelhaft sein.

Anzahl d e r E i e r : 4-7, selten 7 und 8. Nach Brehm 6—9 (?).

Legt alle 2 Tage ein Ei (9./5. erstes, 21./5. siebentes Ei;

9./6. erstes Junges, 11./6. zweites Junges u. s. w.) also 32 Tage
Brutdauer, wenn man von der Ablage des ersten Eies rechnet.

7./8. flog das erste, 23./8. das letzte Junge aus (J. 0. 1885, 489).

Farbe undGlanz des Eies: Weifs mit gelblichem Anfluge

wie die folgenden Arten; von den paläarktischen Euleneiern

am wenigsten glänzend. Bei durchscheinendem Licht gelb-

lichweifs.

Gestalt des Eies: Länglich. Bei flammea ist der Äquator
am meisten nach dem dickeren Ende gerückt.

Struktur der Schale: Stärke 0,22—0,23 mm. Oberfläche

glatt. Poren zahlreich, klein und tief. Schale ohne oder selten

mit Knötchen und Längsfurchen.
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10.

15,

20

25.

30.

afse und Gewichte
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35.

40.

45.
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416 Forstmeister Wendlandt:

Anzahl der Eier: 3—4 (Russow, 34), 4—5 (Dresser), bis

7 (Schoultz Z. 0. 1902, 71; 1904, 184).

Farbe der Eier: Rein weifs, wenig glänzend, ziemlich matt-

Bei durchscheinendem Licht weifs.

Gestalt des Eies: Meist ziemlich gestreckt.

Struktur der Schale: Ziemlich glatt- und dünnschalig,

mit zerstreuten tiefen Poren und wellenförmigen Uneben-
heiten,

Mafse und Gewichte von 35 Eiern

:

L. B. G. D.

22. 5. 92. Bukowina. '•"

(ex coli. Wendlandt) 30,3 24,5 0,53 14,1

Kartafhen. '^^'^ 36,0 0,75 ob echt?

Z. 0. 1894, 42. 32,0 26,0 0,65

Schwe^iz.' 27,0 33,0 0,45

5. H. E. Dresser in litt.
^1,0 25,0 0,80

Steiermark 16. 4. 31,5 26,0 0,66 1)

(Seidensacher 30,0 25,0 0,64 1)

b. Dresser). 32,0 25,0 0,63 1)

14. 5. 1900.

Schweden.

27,8 23,0 0,62

27,a 23,1 0,60

/n m* A 27,2 23,1 0,60
(Dr. Ottosson.)

^^^^^ 22 g o;62
L. U. U. ÄV, ÖS.

g^^Q 23,3 0,61

31,5 23,6 0,61
15. Schweden. 31,1 24.0 0,69

(Dr. Ottosson.) 30,7 23,7 0,62
Z. 0. 0. XV, 58. 30,2 24,1 0,67

30,4 24,3 0,73

Finnland. 28,0 23,0 0,58 ursprüng-

20. (Schoultz.) 28,0 23,0 0,59 lieh

Z. 0. XII, 71. 29,0 23,0 0,59 7 Eier.

T 1 j 28,5 23,0
Lappland. og^ 055

29,0 23,0
0. XIV, 184.

Ubtg. 708,1 573,0 13,24 14,

1) Vorausgesetzt, dafs meine Berechnung der österreichischen alten

Gewichte (1 Quentchen = 4,375 g, 1 Gran = 0,06 g) richtig ist.
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L. B. G. D.
leer

Ubtg. 708,1 573,0 13,24 14,1

25. 28,5 23,2

Lapplantl. 28,2 23,4

Z. 0. XIV, 184. 28,0 23,8

28,0 23,0

28,0 23,0 0,55

30. ... „_ 27,5 22,5 0,59
14. ö. Ö7. 27,5 22,5 0,61
Lappland 2g 5 22,5 0,57
(Ramberg.)

28;o 22,5 0,56

28,0 22,5 0,56

35. J'tr 28,5 23,2 0,57
wie vor.

1016,8 825,1 17,25 14,1

D. = 29,1 23,6 0,62 14,1

A n m. Die vollen Eiergewichte von Nr. 6—8 betrugen

10,97 — 10,13 — 10,97 g.

3. Carine noctua (Retz.) Steinkauz.

Heimat: Standvogel im gemäfsigten Europa, nördlich nur bis

England, Schweden, Livland, südlich bis zu den Mittelmeer-

ländern, Griechenland (Krüper), Spanien (Dresser), Istrien

(J. 0. 1882, 87), Türkei und Klein-Asien. In Südeuropa z. T.

durch Car. meridionalis (Risso) ersetzt. Häufiger in West-

ais in Ost-Deutschland.
Brutort: Baumhöhlen (hohle Weiden und Obstbäume in

Gärten und an Wegen), Felsnischen, altes Gemäuer (Kirch-

türme), selbst Erdhöhlen (J. 0. 1855, 501) und Kaninchenbaue
(Hartert, J. 0. 1887, 252).. Meist in der Nähe menschlicher

Wohnungen.
Brutzeit: Mitte April bis Anfang Mai, ausnahmsweise schon

Anfang April oder Ende März (J. 0. 1884, 36).

Anzahl der Eier: 4—5, selten 6 oder 7 (Naumann).
Farbe der Eier: Mattweifs mit geringem Glanz.

Gestalt des Eies: Sehr rundlich, ziemlich gleichhälftig.

Struktur der Schale: Feinporig, mit vielen Knötchen und
Unebenheiten, selten mit Längsfurchen,

Mafse und Gewichte von 46 Eiern:

L. B. G. D.
leer

33,5 29,2 1,34
2. 5. 90. 34,2 28,9 1,18

Ungarn. 31,5 36,5 0,95
4. 32,7 29,1 0,99

Übtg. 131,9 113,7 4,36
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L. B. G.

5. 5. 76.

Pr. Pommeiii.

Ubtg. 131,9 113,7 4,36

34.1 30,2 1,16

34,7 29,4 1,06

34,5 29,8 1,08

34.2 30,5 1,14
(coli. Weudlandt).

^^^^ 27^5 j^^g

10. Pr. Brandenburg. 34,1 28,3 1,12

36,5 28,6 1,04

1888. 36,2 28,3 1,17

Pr. Pomniern. 36,0 27,9 0,98

35,1 28,4 1,00

- 19 Eier Dr. Rey
15/33. jjj jjj.^

648,5 540,7

22. 4.

Pr Sarhsen 32,0 28,0 1,16

3ö- Z b. m. ^2. 32,0 27,0 1,16

,„ , p f 34,1 29,4 16,5

u p^^f^P'^.f•
,.,,, 34 29 1 16,0

Dr. R. Blasius in litt.) g.'^
28,2 17,0

Schlesien 36,0 29,5 1,23

40. (Kuschel-Breslau). 35,5 29,0 1,15

41/ifi 6 Eier. Pr. Branden-
41/46. burg(Z.O. 1876. 27).

^^^,6 165,0

1563,2 1308,5 19,87 49,5

D. = 34,0 28,4 1,10 16,5

4. Carine fneridionnlis (Risso). Südlicher Steinkauz.

Seite 429, Fig. 1.

Heimat: Mittelmeerläuder von Europa und Afrika, wo er z. T.

den vorigen ersetzt. Ostwärts bis Afghanistan, heimisch auch

in Nubien und Arabien.

B r u 1 r t : Baumhöhlungen und altes Gemäuer.
Brutzeit: Ende April bis Ende Mai (König, J. 0. 1892, 351).

In Cypern am 4. Juni 3 Eier, vom 8. bis 20. Mai 4 Gelege

zu 5 (J. 0. 1879, 386).

Anzahl der Eier: 4— 5, selten 6.

Farbe der Eier: Milchweifs, gegen das Licht gelb durch-

scheinend, von etwas mehr Glanz als vor.

G e s t a,l t des Eies: Nächst Fis. scops am rundlichsten von

allen Euleneiern, rundlicher als vor.
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Struktur der Schale: Zartschalig, fein- und glattporig,

mit wenigen Knötchen und selten mit Längsfurchen.

Mafse und Gewichte von 17 Eiern:

5.

10.

17.
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Brutort: Bauinhöhlen in gebirgigen Gegenden, nie Gebäude,
selten in Felsenlöchern (N. 1855, 416).

Brutzeit: Mitte April bis Mitte Mai.

Anzahl der Eier: 4—6, selten bis 7 oder (Dresser) bis 10.

Farbe der Eier: Reinweifs und von mattem Glänze wie
Car. meridionalis.

Gestalt des Eies: Ziemlich rundlich, häufig zugespitzt.

Struktur der Schale: Zartschalig, glatt, mit wenigen
Runzeln, 0,21—0,22 mm stark. Das Korn ist viel feiner wie
bei C. noctua (Dresser).

M a fs e und Gewichte von 57 Eiern

:

10.

15.

20.

25.
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L. B. G. D.

30.
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deutschland (J. 0. 1886, 401). lu manchen Jahren in gröfserer

Menge, so z. B. 1886 in der Neumark, bei Berlin, Greifswald,

im Harz, in Ostpreufsen, Oberschlesien u. s. w.

B r u t r t : Fast immer in Baurahöhlen, nach Dresser im Norden
auch im trocknen Grase. Auf hohen Kiefern (Wallengren,
Naumannia 1854, 75), auf einer Birke (J. 0. 1853, 247).

Brutzeit: Ende April bis Ende Mai. Auch noch im Juni sind

Eier gefunden.
Anzahlder Eier: 4—9.

Farbe des Eies: Weifs, mattglänzend.

Gestalt des Eies: Ziemlich länglich, Dophöhe von der Mitte

ziemlich entfernt.

Struktur der Schale: Schale ziemlich stark, stärker als

A. accipitrinus, mit vielen Knötchen und flachen Poren, sonst

ziemlich glatt. Längsstreifen nicht selten.

Mafse und Gewichte von 64 Eiern

:

10.

15.

20.

25.
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:

7. Nyctea hudsonica (L.). Amerikan. Sperbereule.

Seite 429, Fig. 2.

Heimat: Im gröfsten Teile von Nord-Amerika, mehrmals nach
Grofsbritannien verflogen.

B r u t r t : Meist in hohlen Bäumen, zuweilen in der Astgabel

hoher Bäume (Dresser). Im letzteren Falle wahrscheinlich

unter Benutzung alter Raubvogelhorste.

Brutzeit: Ende April, Mai (Dresser).

Anzahl der Eier: 4—6.
Farbe des Eies: wie bei Nyct. ulula.

Gestalt des Eies: Länglich.

Struktur der Schale: wie bei Nyct. ulula.

M a f s e und Gewicht von 11 Eiern

:
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Brutort: Auf der Erde oder auf Felsen. Heuglin (J. 0. 1872,

114) fand auf Nowaja Semlja 3 Horste neben einander auf
dem Gipfel eines niedrigen Hügels, kaum 60 Schritte von der
See entfernt. Die Horste bestanden aus einer kaum 40—47 cm
im Durchmesser haltenden flachen Grube im Rasen.

Brutzeit: Anfang Mai bis Anfang Juni (Dresser). Wallengren
fand am 3. Juni 7 bebrütete Eier (N. 1885, 78).

Anzahl der Eier: Meist 4—5, in lemmingreichen Jahren
nach Brehm, Nilsson und Collett selbst bis 8 und 10 (J. 0.

1860, 120, Z. 0. XIV 185).

Farbe des Eies: Weifs mit geringem Glänze.

Gestalt des Eies: Rundlich, doch kommen häufig auch ge-

strecktere Formen vor.

Struktur der Schale: Starkschalig wie bei allen nordischen
Arten, 0,43— 0,44 mm. Poren klein, ziemlich zahlreich. Längs-
furchen nicht häufig. Knötchen nicht so häufig und schwächer
als bei B. ignavus.

Mafse und Gewichte von 35 Eiern

:

L. B. G. D.

10.

9. 6. 80.

Lappland.
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30.
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15

20,

25.

30.

35.

40.

45.
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Heimat: Skandinavien, Rufsland (nicht selten in allen gröfsern

Wäldern in den Ostseeprovinzen (Russow 37), Askold (J. 0.

1882. 332), selten bei Petersburg und Helsingfors (J. 0. 1880.

228).

in Deutschland bisher mit Sicherheit nur in Ostpreufsen,

und zwar als Standvogel, beobachtet.

B r u 1 r t : Am liebsten geräumige Baumhöhlungen (Eichen As-

pen u. s. w.) mit der Möglichkeit einer freien Umschau, sonst

alte Raubvogel- und Schwarzstorch-Horste.

Bei den zahlreichen Besteigungen der Horstbäume, denen
ich beiwohnte, verliefs der U. erst, nachdem der Baum bis

zur Hälfte erstiegen war, seinen Horst und griff nicht selten

den Kletterer an, so dafs Bereitschaft mit der Flinte und
Schreckschüsse geboten erschienen. Trotzdem verletzte ein

Mal der Kauz den Kletterer mit seinen Krallen so stark am
Arm, dafs die Blutstropfen in recht kurzen Zwischenräumen
den Schnee färbten.

Brutzeit: Ende März bis Ende April. Brutdauer 27 Tage
(J. 0. 1885. 86).

Anzahl der Eier: 2—4, sehr selten 5 oder 6.

Farbe des Eies: Weifs mit etwas geringerem Glänze als

S. aluco, von innen gelblich durchscheinend, dunkler als

bei aluco.

Gestalt des Eies: Rundlich, der Äquator noch mehr nach
der Mitte als bei S. aluco.

Struktur der Schale: Poren tief, Längsfurchen und Knöt-
chen häufig. Die Schale erscheint unter der Lupe mit viel

mehr Unebenheiten als bei S. aluco.

Schalenstärke: 0,27 mm.
Mafse und Gewichte von 75 Eiern, welche alle in meinem

Beisein ausgehoben und daher zuverlässig echt sind:
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L. B. G. G. D.
leer voll

Ubtg. 552,3 465,1 14,91 97,2

51,7 43,0
11. 4. 90 50,7 43,0
w. vor. 49,7 43,0

15. 48,7 42,0

11. 4. 90 53,7 43,0
w. vor. 50,7 42,5

21 4 90 ^^''^ ^^'^

20. w. vor.
^^^ ^^'g

47,8 41,0 3,52
26. 3. 91 48,3 41,0 3,52
w. vor. 48,3 41,5 3,60

47,3 42,0 3,50

25. 51,7 41,0
26. 3. 91 51,7 42,0
w. vor. 50,7 41,0

48,7 42,0

18, 4. 91 49,7 42,0 3,56
30. w. vor. 51,7 43,0 3,57

49,2 41,0 3,70

48,7 41,0 3,35

48,7 41,5 3,42

51,7 42,0 3,83 48,51
^^' ^^^^'^"^ 52,2 41,7 3,71 49,39

51,2 42,0 3,65

14. 4. 93 51,7 43,2 3,65 46,84
w. vor. 51,7 41,7 3,62 42,46

26.
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50.

55.

60.

65.

70.

75.
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Brutzeit: Anfang April bis Ende Mai. Von Wallengren
(N. 1854. 76) Anfang Juni in einer Baumliöhlung gefunden.

Anzahl derEier: 4—6, meist 4 (Wallengren. N. 1858. 128).

Farbe des Eies: Weifs mit geringerem Glänze als S. uralense.

Gestalt des Eies: Ziemlich rundlich, doch gestreckter als vor.

Struktur der Schale: 0,42—0,43 mm stark. Die Uneben-
heiten der sonst S. uralense ähnlichen Schale sind gröfser,

Längsfurchen und Knötchen seltener als bei S. uralense.

Mafse und Gewichte von 58 Eiern:

10.

20.

25.

30.
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35.

40.

43/52.

55.
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Mafse und Gewichte: von 44 Eiern:

L. B. G.
leer

8. 5. 89. 37,7 27,6 0,92

Spanien. 29,0 25,0 0,91

13. 5. 91.

Ungarn. 31,4 28,0 1,00

12. 5. 93. 32,3 38,3 1,01
5. Ungarn. 32,4 27,4 1,00

24. 5. 80-16. 6. 79.

Griechenland.

coli. Wendlandt.

29,9 27,5 0,97

31,6 26,5 0,95

IQ ;, qq 29,5 26,6 0,88
IJ. 5. 9d.

3i^j 26,5 0,90

10. '^^^'^^- 29,2 26,2 0,82

30.2 26,4 0,89

Schweiz. 30,5 24,5 0,78

31,8 24,7 0,81

Süd-Frankreich. 30,3 26,6 0,83

15. 31,1 26,3 0,92

Spanien. 30,7 25,3 0,73

30.3 27,0 0,88

»8/24-
'^'^^f^l;^y 214.0 188,5

21. 5. 64.

25. Griechenland. 29,0

'

27,0 0,95

coli. Wendlandt.

33,0 26,8 0,95

27. 5. 66. 31,5 28,0 0,95

Griechenland. 31,1 27,0 0,96

(Seidensacher). 31,6 28,0 0,98

30. 31,0 27,0 1,00

,^ . ._ 30,0 28,0 0,85
14. b. 63. 3i^Q 27,0 0,75
^- '^^''-

30,0 27,5 0,85

XT u T. f 30,0 26,3 14,5

35. n^^S^ u,'"'^' 29,0 26,3 14,5
Dr. R. Blasius ^^^ 26,3 15,0

»i litt. 32^3 26,9 15,0

32,5 27,2 0,98
Steiermark 32,2 27,2 0,70

40 ex coli. Kuschel. 30^2 27,0 0,85

Spanien. 30.7 26,5 0,77

Übtg. 1259,7 1098,9 26,74 59,0
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L.

Übtg. 1259,7

16. 6. 70. O8
0. 1871. 296.) 11%

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



436 Forstmeister Wendlandt:

Farbe des Eies: Ziemlich glänzend „wie fettig" (Baldamus
in N. 1857. 187).

Gestalt des Eies: Ähnlich wie bei iV. ulula, länglicher und
mehr kegelförmig.

Struktur der Schale: 0,28—0,29 mm stark. Ähnlich wie

bei iV. ulula. Poren flach, verschieden grofs. Viele flache

Längsfurchen. Knötchen wenige und klein.

Mafse und Gewichte von 46 Eiern:

10.

15.

20.

25.

30.
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Übtg.
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16. Asio otus (L.). Waldohreule.

Heimat: Europa, Nord- und Mittel-Asien, nicht in Amerika.
In Nord-Afrika erst neuerdings (15. März 1891) als Brutvogel
von Prof. Koenig festgestellt (J. 0. 1892. 357).

In Deutschland überall häufig als Brutvogel, besonders
in Nadelholz-Waldungen.

Brutort: Alte Krähen- und Heher-Nester, nicht zu hoch, meist
nicht über 5—6 m. (Altura IL 352.)

Brutzeit: Von Mitte März bis Anfang Mai.

Anzahl der Eier: 6 oder 5, seltener 7 oder 4 (J. 0. 1885.

253). Legt jeden zweiten Tag ein Ei.

Farbe des Eies: Weifser als A. accipitrinns und capensis,

aber mit etwas geringerem Glänze.

Gestalt des Eies: Elliptisch, breiter und rundlicher als

Ä. accipitrinns und capensis. Dophöhe mehr nach der Mitte

als bei jenen.

Struktur der Schale: 0,23—0,24 mm stark. Mit wenigen
und flachen Poren. Knötchen wenig und klein. Selten mit

Längsfurchen, manchmal mit Querwulsten am Äquator.

Mafse und Gewichte von 82 Eiern

:

10. 6. 93.

Pr. Sachsen.

5.

12. 5. 93.

w. vor.

10.

14. 5. 92.

w. vor.

15.

30. 5. 92.

w. vor.

20.

L.
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L. B. G. D.

25.

30.

35.

40.

45.

50.

55.

60.

Üb
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65.

Pr.

70.

75.
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Farbe des Eies: Weifs mit mittlerem Glänze, auch schon
einmal ausnahmsweise mit braunen Flecken und Linien ge-
funden (?) (0. M. 1893. 57 und 1894. 93).

Gestalt des Eies: Meist recht rundlich, doch kommen
auch längliche Eier vor. Vgl. unten No. 23.

Struktur der Schale: 0,39—0,41 mm. Ziemlich grob-
körnig, häufig mit breiten und langen Längsfurchen. Poren
klein, aber ziemlich zahlreich.

Mafse und Gewichte von 57 Eiern:

10.

20.

25.

20. 4. 89.

Finnland.
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50.

55.

57.

Übtg.

Spanien.
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Berichtigung: In meinem Aufsatz über Euleneier J. f. 0.

1913 S. 409 u. f. sind auf S. 443 zwei Zahlen zu berichtigen:
1. Bei Strix hudsonica ist das Verhältnis der Länge zur Breite
wie 1 : 0,80 (nicht 0,81). 2. Bei Carine meridionalis ist die

Minimalbreite 25,0 (nicht 25,8). Wendlandt.
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